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Aufbau

1. Fachprofil: Selbstverständnis des Faches Katholische Religionslehre und sein Beitrag
       zur Bildung

1.1 Bedeutung und Aufgabe des Faches

1.2 Lernprozesse und Kompetenzerwerb im katholischen Religionsunterricht

2. Kompetenzorientierung im Fach Katholische Religionslehre

2.1 Kompetenzstrukturmodell

2.2 Prozessbezogene Kompetenzen

2.3 Gegenstandsbereiche

3. Aufbau des Fachlehrplans im Fach Katholische Religionslehre

4. Zusammenarbeit mit anderen Fächern

5. Beitrag des Faches Katholische Religionslehre zu den übergreifenden Bildungs-und  Erziehungszielen

Gegenstandbereiche: (= Inhalte des RU von Jgst. 1-12)

· Mensch und Welt

· Die Frage nach Gott

· Bibel und Tradition

· Jesus Christus

· Kirche und Gemeinde

· Religionen und Weltanschauungen

· Gegenstandsbereiche sollen mit alltagsrelevanten Lebenssituationen verbunden werden

Ausdifferenzierung  und Konkretisierung  der Gegenstandsbereiche in Lernbereiche:

· Jgst. 1/2: 10 Lernbereiche

· Jgst. 3 und 4: 12 Lernbereiche

· Die Reihenfolge der Lernbereiche innerhalb einer Jahrgangsstufe gibt keine Vor- oder Nachordnung vor. Jeder Lernbereich ist gleichwertig! 
· Der jeweilige Lernbereich wird mit Kompetenzerwartungen und Inhalten dargestellt (s. Fachlehrplan):

· Lernbereich

· Kompetenzerwartungen

· Inhalte zu den Kompetenzerwartungen

· Grundlegende Kompetenzen: Die Grundlegenden Kompetenzen verdeutlichen die Gesamtidee des Faches Kath. Religionslehre in den Jgst. 1-4. Sie sollen im Zeitraum von zwei Jahren kumulativ und nachhaltig aufgebaut werden und geben einen Überblick über zentrale Lernbereiche der einzelnen Jahrgangsstufen. In der GS am Ende der 2. und 4. Jahrgangsstufe ausgewiesen. Grundlegende Kompetenzen werden mithilfe von „Kompetenzerwartungen“ beschrieben.
Jede grundlegende Kompetenz bezieht sich auf einen der sechs Gegenstandsbereiche und fasst damit die Kompetenzerwartungen der dazugehörigen ein bis zwei Lernbereiche zusammen.

Was ändert sich durch den LehrplanPLUS?

· Perspektivwechsel: Nicht die Inhalte sind bestimmend, sondern die Kompetenzen, die die SuS erwerben sollen (deutlichere Schülerorientierung)

· Jgst. 1/2 sowie 3/ 4 als jeweils zweijähriger Lernzeitraum gedacht

· Grundlegend wichtig: Einbindung der Einzelstunden in schlüssige Sequenzen innerhalb des zweijährigen Turnus. Sequenzplanung ist für die Idee der Kompetenzorientierung zentral; aber mit Mehraufwand verbunden und auch schwieriger!

· Jahresplanung in  „Trisemestern“:

· Schuljahresanfang bis Weihnachten

· Weihnachten bis Ostern/ Pfingsten

· Ostern/ Pfingsten bis Schuljahresende

· Fokus auf prozessbezogene Kompetenzen

· Neue Herausforderung: Aufgabenstellungen (Lernaufgaben)  und Anforderungssituationen entwickeln, durch deren Bearbeitung  SuS Kompetenzen erwerben

Anforderungssituationen und Lernaufgaben:
· Unmittelbarer Nutzen im Leben der SuS

· Vermeidung der Anhäufung von trägem Wissen

· Elemente religiöser Bildung sollen lebensrelevant werden

· Es geht um aktuelles lebensbedeutsames Wissen im „Hier und Jetzt“
· Lernaufgaben docken an die Lebenswirklichkeit (=Anforderungssituation) der SuS an, greifen deren Fragestellungen auf, aktivieren eigene Denk- und Arbeitsprozesse und ermöglichen individuelle Lösungswege, in denen Kompetenzen grundgelegt, aufgebaut oder weiterentwickelt werden können
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